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Morgen - Ausgabe

^lm 1. Ockobrr tritt das „Wiesbadener Tagblatt " in
fein so. Erscheinungsjahr ein. , . .

wie es sich aus kleinen Anfängen stetig entwickelt
hat und in einem halben Jahrhundert die weitaus größte
Abonnentenzahl aller naffauischen Tageszeitungen erreichte, so
will es auch den Eintritt in sein Iubrläumsjahr nicht vorüber¬
gehen lassen, ohne dem auch äußerlich Ausdruck zu geben. Der
aktuelle, redaktionelle Theil des „Tagblatt " soll vom Dctober
ab textlich um die Hälfte vermehrt werden, wodurch EtttE
sehr wesentliche Ausdehnung sowohl des
politischen Theils , als des Feuilletons ermög¬
licht wird.

Für beide Theile sind neue, tüchtige Mitarbeiter gewonnen
und wird von nun ab mehr, als es bisher der Fall sein konnte,
für eine umfänglichere Berichterstattung über wichtigere Tages¬
ereignisse, nicht nur auf politischem und socialem, sondern auch
auf künstlerischem und wissenschaftlichem Gebiete Sorge getragen.

Die übrigen bewährten Einrichtungen bleiben i» bisheriger
weise bestehen. So werden wir auch das kommende Quartal wieder
in unfern so schnell beliebt gewordenen „ UnterhaltLNdLN
Blättern ", die jährlich über ,00  erzählende Feuilletons
bringen, eine Fülle interessanten Stoffs veröffentlichen, in unserer
geschichtlichen Beilage „AltnaMu " wird dem Interesse Aller,
di« für die heimische Geschichte Sinn haben, ausgiebig Rechnung
getragen ; di« „Kinder -Zeilung des Wiesbadener
Tagblaits " wird unseren Kleinen nach wie vor ein.lieber
Freund und Lehrer sein, und die UNd
schafittche Rundschau " wird unseren Hausfrauen und
unseren ländlichen Lesern mit manchem guten Wink und nütz¬
liche« Anrecmngen zur Hand gehen. Unser künstlerisch aus-
gestatteter Wandkalender und das zweimal jährlich er¬
scheinende schmucke Fahrplanhrstchrn des Wiesbadener
Tagblatts werden auch künftig willkommene Freibe,lagen sein.

Die Redaktion des „Tagblatt " wird sich auch ferner
bestreben, in den Spalten des Blattes eine getreue Lhronik alles
Wiffenswerthen zu geben, und dem „Unterhaltenden" wie „Be¬
lehrenden" in gleicher weise Rechnung zu tragen.

wie der Politik und den Vorgängen auf dem Gebiete der Kunst
und Wissenschaft, wird auch dem lokalen und provinziellen Theil, dem
Gerichtssaal, dem Sport , dem Handel rc. weitgehende Beachtung
geschenkt, und so wird das „Tagblatt " in seiner bevorstehenden
Erweiterung jedem Leser eine solche Fülle an interessantem
Lesestoff bieten, wie es nur wenige Blätter Deutschlands bei
einem gleichen Bezugspreise im Stande sind.

Das „Wiesbadener Tagblatt " wird sich besonders in der
kommenden Wintersaison mit ihren langen Abenden wieder als
der getreue und unterhaltende Hausfreund bewähren, als der cs
immer eine so warmherzige Aufnahme fand.

Politische Peberftcht.
Der socialdemokratische Parteitag,

dessen Verhandlungen sich die ganze Woche hingezogen
haben, hat mit den üblichen Kompromissengeendigt,
jedem Jahre ziehen die beiden Gruppen , welche sich inner¬
halb der socialdemokratischen Partei einmal mehr, einmal
minder kampfbereit gegenüberstehen, feldmarschmäßig
zum Parteitag , uin den „Kampf derWagen und Gesänge"
mit einer mehr oder minder gewundenen Kompromiß¬
resolution zu beendigen. Mit friedlichem Händedruck der-
lassen dann die „Genossen" die Arena, uin am nächsten
Tage in der Presse und den Versammlungen den Kampf
aufsNeue zu beginne,,, der sich bis zum nächstenPartertag
wiederum so zugespitzt hat, daß ein neues Kompromiß
und eine neue Verkleisterungs-Resolution erforderlich
wird. . ^ ,

Diesmal ist es, wie schon vor zwei Jahren m
Hannover, der Kauipf der Bernsteinianer gegen. die
„Unentwegten" gewesen, der in Lübeck zu dem heftigsten
Zusammenstoß geführt hat . D,e Parteileitung und ihre
Anhänger, die sich der überwiegenden Mehrheit innerhalb
der Partei erfreuen, sind als Sieger aus dein Kampfe
hervorgegangen, als dessen Opfer Bern st ein,  der
Gemaßregelte, auf dein Kampfplatz verblieb. Bernstem,
der eben noch so Kühne, hat sich löblich unterworfen und
wird in Zukunft denParteigrößen nicht mehr die schuldige
Ehrerbietung versagen. Die Anhänger der Socialdemo¬
kratie aber wissen es jetzt, daß jeder von ihnen das Recht
der freien Kritik hat, nur Gebrauch machen darf er davon
nicht!

Auch die f r a n z ö s i s che P r e s f e hatte in der vor
letzten Woche, so lange Frankreich die Ehre der Anwesen
heit des C z a r e n genoß, zumeist starke Bedenken, das
Recht der freien Kritik zu benutzen, von dem sie aber m
dieser Woche, nachdem die Festlichkeiten verrauscht sind,
recht starken Gebrauch gemacht hat . Die Epiloge, welche
die französische Presse dem Czarenbesuchewid,net, sind
zumeist nicht sonderlich liebenswürdig, denn die Bilanz
des Czarenbesuches weist für Frankreich ein starkes Loch
auf Die Mitgift haben wir gezahlt, aber der Freier
geht uns durch! Das ungefähr ist der Refrain der
Czaren-Epilogc.

Eine starke Enttäuschung haben auch diejenigen
Freunde der Burensache zu verzeichnen, welche sich in den
schwer verständlichen Wahn gewiegt hatten, daß der Be¬
such des Czaren in Frankreich die von Allen herbeige
sehnte Vermittelung im Bu  r enk  r re  g e zur
erfreulichen That heranreifen lassen könnte. Dieser Hoff
nung ist die Enttäuschung gefolgt, und sie mußte ll,r
folgen. Die russische Politik ist nie sentunental gewesen.
Sie nutzt die prekäre Lage Englands weidlich aus , aber
das Schicksal der Buren läßt sie kalt.

Nicht auf den Czaren von Rußland , nicht auf den
Präsidenten Noosevclt, den auch wieder Einige zum
Burenfreuude stempeln wollen, sondern nur auf ihre
eigene Kraft können die Buren ihre Hoffnungen setzen.
Und daß diese Straft nicht erschöpft und nicht gebrochen
ist das haben gerade die Ereignisse der jüngsten Zeit m
erfreulicher Weise kundgethan. Sowohl m der Kap-

ko l o n ich als auch in Natal sind die Buren, welche
die berühmte Verfügung Kitcheners vom 8. September
als „Räuberbanden " zu bezeichnen sich erkühnte, urplotz-
iich angriffsweise vorgegangen, sodatz die Engländer sich
an derselben Stelle , wo vor zwei Jahren der Krieg be¬
gann, zur Defensive genöthigt sehen. Am 11. Oktober
gehen die Engländer ins dritte Kriegsjahr hinüber und
ie werden sich schwerlich damit trösten, daß alle guten

Dinge drei seien. . . T
In recht langsamem und schwerfälligem Tempo sPieU

sich der Krieg zwischen Kolumbien und Vene-
z n e l a ab. Bisher ist es nur zu kleinen Scharmützeln
gekommen; und vor einem entscheidenden Zusammenstoß
scheinen beide Parteien eine berechtigte Scheu zu em-
finden . Insbesondere wartet man noch immer auf die
berühmte Seeschlacht, die allerdings die Schiffe beider
Parteien auf eine sehr gefährliche Haktbarkeitsprobe
tellen könnte. ^

Präsident Roosevelt hat daher auch m denr bisherigen
Verlauf des kolumbisch-venezolanischen Krieges noch keine
Gelegenheit gefunden, die Rolle des Friedensstifters zu
spielen, die er in Südafrika zu spielen keine Neigung hat.
Auch der Eifer, den Roosevelt zuerst der anarchistischen
Bewegung gegenüber an den Tag legen zu wollen schiss
scheint sich bereits etwas abgekühlt zu haben, obwohl es
sehr bedauerlich wäre, wenn die Amerikaner meinten, daß
sie mit der Verur theilung des anarchrstr -
schem Mordbuben Czolgosz  genug gethan

^Sßott einer noch gefährlicheren Seuche, als es dir
Anarchisten-Seuche, die doch wenigstens nur vereinzell
auftritt , ist, wird zur Zeit Italien bedroht. Aus
N e a p e I ist die schlimme Kunde eingetroffen, daß dort
die von Madras und Kalkutta eingeschleppteP e st aus-
gebrochen ist. Hoffentlich gelingt es den Maßnahmen der
italienischen Regierung, diese Seuche im .Keime zu er¬
sticken und dem schlimmen Gast den weiteren Eintritt
nach Europa zu verwehren.__

Deutsches Wich.
Rußland und der Schutzzoll.

Hinsichtlich der bevorstehenden Kämpfe um fett
deutsch-russischen Handelsvertrag sind folgende
theilungen von Interesse. Die Betheiligung Rußlands
wird am Getreidehandel des Weltmarktes, wie Statistiken
eriveisen, von Jahr zu Jahr schwächer, ds. erstens die
Weizen- und Roggenernte abnimmt (erstere wurde von
erstklassigen Fachmännern im Vorjahre auf gegen
9,300,000 Qu ., in diesem Jahre auf 8,000,000 Qu . ge-
schätzt) und zweitens der Bedarf im eigenen Lande, wre
aus dem amtlichen Nothstandsbericht zu ersehen, zu¬
sehends größer wird. Die Gründe hierfür find in erster
Linie darin zu suchen, daß einerseits die russisch«
Jndustriebevölkerung enorm anwächst und daß anderer-
wits die nenentdeckte„Kornkammer Europas ", Sibirien,
die in sie gesetzten Erwartungen schmählich getäuscht Hai.
Sibirien wird nicht nur seit bereits drei Jahren von Miß¬
ernten heimgesucht, sondern es ist überhaupt nicht un
Stande , irgend etwas von Belang zu exportrren. Be-

Feuilletorr.
(Nachdruck verboten.)

MraMilie KWeluniMi« «ktoder IM.
Wenn das Abschiedslied der gefiederten Sänger verhallt,

wenn der Wind die Stoppeln der Felder durchweht wenn du
Blätter sich röthlichgelb färben, wenn die Zeitlose ihren Kelch
erschließt und die letzte Rose erstirbt: dann ist s Herbst. Freyr
der den Sommer über in glühendheißer Umarmung die Gerda
an sich drückte, wendet sich von dieser und überantwortet die
arme B-rlaffene dem Gymir , jenem herzlosen winterlichen Un¬
hold von dessen Schergen, den Krimthursen. sie über kurz oder
lang in eisige Fesseln gelegt wird. So geht's whraus . lahrem.
Dennoch liegt in dem Borkommniß „nichts, was den Menschen
entsetze". „Da gehorcht di« Natur ruhig nur ihrem alten Gesetze,
ihrem ewigen Brauche". Des Menschen Geist aber blickt über
die Gegenwart hinweg in die Zukunft. Er sieht emen neuen
Frühling ins Land ziehen und eine Zeit kommen, die besser sein
wird, als die jetzt anhebende. Diese Zuversicht hält chn auf¬
recht, und es bereitet ihm wenig Kummer, wenn er wahrnimmt,
daß 'vorläufig die Tage immer kürzer, die Mächte immer langer
werden, daß ferner die Sonne,  die heut« 19,800,000 Meilen
weit von uns ist und am 24. ins Zeichen des Skorpions gelangt,
sich scheinbar von «nS entfernt, daß endlich der Abstand des
mächtigen Feuerballrs vom Sudpunkte am 1. Mittags 12 Uhr
für W i es b a d e n nur noch 36" 4L' 6" beträgt. Die Dämme¬
rung nimmt an Dauer zu und tritt des Morgens später, des
Abends zeitiger ein. Die bürgerliche hält gegenwärtig 35, die
astronomische 110 Minuten an. Die Zeitgleichung hat folgende
Werthe: am 1. - 10 Min . 10 Sek., am 11. - 13 Min 6 &et
«m 21. — 15 Min . 13 Sek. und am 31. — 16 Mm . 17 Sek.
_ Wr Mond  ist Neumond am 12., Vollmond, mit dem

_E f»Vima ö-btbare Linüernitz  verbunden iL , am

befindet sich in Erdferne am 17.. in Erdnähe am 27 Den
höchsten Stand am Himmel hat er am 3. und 30., den tiefsten
am 17. „ , .

Unsere Aufmerksamkeitnimmt von den Planeten zu¬
nächst die Venus  in Anspruch, die als „holder' Abendstern
den westsüdwestlichen Himmel schmückt. Jetzt ist sie o0, am
31. schon 75 Minuten lang zu sehen. . „Errothend folgt ihren
Spuren " der Mars,  dem sie am 10. ein Stelldichein bestimmt.
Die Helligkeit des letzteren nimmt bei der immer früher em-
tretcnden Dunkelheit ein wenig zu. Mit Anfang des Monats
steht der mächtige Jupiter  bei Untergang der Sonne schon
in der Mittagslinie ; nach vier Wochen ist er nur noch2 Stunden
zu sehen. Saturn  gelangt bei untergehender Sonne erst
in der zweiten Hälfte des Oktober in die Mittagslinie und kann
etwa 21/2  Stunden bemerkt werden.

Glänzender als im Sommer gestaltet sich der Fix st er n -
Himmel,  dessen Bild am 1. um 9. am 16 um 8 und am
31. um 7 Uhr das gleiche ist. Auf der w e st l 1 ch en Ha lft e
fallt uns sofort die helle Wega  auf , di- der Leier des Orpheus
angehört. Nordnordwestlich befindet sich das Bild der Krone
mit acht einen Halbkreis bildenden Sternen , deren hellster
Gemma, d. h. Edelstein, genannt wird. Als Wächter dieses
Diadems der Ariadne kann der zwischen Wega und Krone be¬
findliche Herkules angesehen werden. Oestlich von der Wega
erblicken wir in der Verzweigung der Milchstraße, die sich von
NO . nach SW . erstreckt, im Schwan den D en eb. Am Rande
des unteren Zweiges der Straße strahlt im Adler der Atair.
Er Wega und Deneb, bilden ein rechtwinkeliges Dreieck mit der
Hypotenuse Atair -Deneb. Südlich von diesem Sterne erkennt
man das kleine hübsche Bild des Delphin. Von der Krone aus
nördlich nähert sich das Bild des Bootes dem Untergange. Der
orangefarbig« A r kt u r u s , dessen Lichtstrahl 30 ^ ahre Zell
nöthig hat, um zur Erde zu gelangen, steht \$ on  bic &t am
Himmelsrande. Seitlich von, ihm bewegt sich der Große

Himmelswagen in östlicher Richtung weiter. Eine Re Hinter¬
räder Dubhe und Merak verbindende Gerade weist südlich zum
Polarstern , der jetzt der Osthälfte  des Himmels angehort.
Ostnordöstlichvon jenem blitzt die Kapella  im Fuhrmann m
gelblichem Lichte auf. Wandern wir von diesem Sterne aus die
Milchstraße in südwestlicherRichtung weiter, so gelangen wir zur
Kassiopeja, in deren Bilde sich unzählige Sonnen befinden. An
üe aremt südöstlich di- Andromeda mit ihrem großen Nebel.
Tief im 880 . begrüßen wir im Bild- der Südlichen Fische den
Fomalhaut,  der von allen bei uns sichtbaren Sternen
1. Größe am südlichsten steht. Erst vor einer Stunde hat er sich
erhoben und schon nach 3 Stunden begiebt er sich Zur Rüste.
Am nordöstlichen Himmel erhebt sich das freundliche Bild des
Stieres . Der goldige Aldebaranmit  den Hyaden oder dem
Regengestirn und die Plejaden oder das Siebengestirn sind be¬
reits sichtbar. Aldebaran, Akturus und Fomalhaut stehen zetzl
fast gleich hoch über dem Horizont. An Sternen 1- Große sind
gleichzeitig sieben sichtbar: Aldebaran, Ariturus , Atair , Deneb,
Fomalhaut . Kapella und Wega. - Der Durchgang  durch
die obere Mittagslinie (zwischen Nordpol des Himmels und
Südpunkt ) findet statt in der Nacht des 1. bei Man 7 Uhr
17 Min ., Deneb 8 Uhr 9 Min ., Fomalhaut 10 Uhr 23 Mm<
Polarstern 12 Uhr 43 Min ., Siebengestirn 3 Uhr 15 Mi
Mond 3 Uhr 20 Min ., Aldebaran 4 Uhr 4 Mm ., Kapella
4 Uhr 42 Min .. Rigel 4 Uhr 43 Min . und Beteigeuze 5 Uhr
23 Min . Durch die untere Mittagslinie ziehen in derselben
Nacht Dubhe und Merak um 10 Uhr 28 Min . In jeder naMe«
Nacht erfolgen Aufgang, Durchgang und Untergang der Fix?
sterne um fast 4 Minuten früher. , ,

Sternschnuppen  pflegen im Oktober auszugehen
am 2. vom Bootes, am 4. und 14. vom Cepheus und Großen,
Himmelswagen, am 8. vom Fuhrmann , am 11. von der Kasst^
peja, am 14. vom Widder, am 18. vom Stier und am 20. tmg,
29^ von den Zwillingen ' ,



sonders ist es noch nicht in der Lage , das amerikanssche
Getreide aus dem Anmrgediet zu verdrängen . In diesem,
wie im vorigen Jahre muß Sibirien beträchtliche Partreeir
Getreide aus dem europäischen Rußland beziehen , ganz
abgesehen von der üblichen Versorgung durch tlmerira nn
Osten . Darmis ist ju folgern , daß Rußland einem
eventuellen Zollkriege mit Deutschland zusehends de-
rnhigter entgegen sehen kann . Trotzdem kann natürlich
daraus , daß Rußland etwa jetzt bereits oder während der
nächsten Dezennien leichten Herzens auf seinen deutschen
Naturalprodukten -Export verzichten köiinte nicht die Rede
sein. Es wird aber mit Vergnügen die deutschen Zoll-
erhöhungeu als Anlaß benutzeii, die russische Industrie
durch eine entsprechende Erhöhung der Zölle ans deutsche
Jndustrieprodukte vor der ausländischen Konkurrenz zu
sichern.

* Pensionirt wurden in der deutschen Armee seit
15 . August c.: 1 Generalleutnant , 7 Generalmajore , 6 Oberste,
1 Oberstleutnant , 16 Majore , 26 Hauptleute , 6 Oberleutnants,
9 Leutnants. In Summa 70 Offiziere. Koster pro ^ahr
ca. 265,000 Mark . Ohne Pension wurden verabschiedet ein
preußischer Oberleutnant und drei preußische Leutnants . Zur
Reserve und Landwehr übergeführt , also ohne Pension aus der
aktiven Armee ausgeschieden, wurden 1 Oberleutnant und 11
Leutnants , sämmtlich in Preußen . Der Gesammtabgang cu
Offizieren beträgt somit im oben angegebenen Zeitraum 86 .
Von den Penfionirungcn treffen auf Preußen 1 Genera --
leutnant , 4 Generalmajore , 6 Oberste , 1 Oberstleutnant , 12
Majore , 23 Hauptleute , 4 Oberleutnants , 8 Leutnants (Summa
68) ; auf Bayern 2 Generalmajore, 1 Oberst, 2 Majore , 2 Haupi-
leute , 2 Oberleutnants , 1 Leutnant (Summa 10) ; auf Sachsen
1 Major ; auf Württemberg 1 Generalmajor. Im eben ab-
laufcnden dritten Quartal wurden im Ganzen pensionirt 120
Offiziere (83 preußische, 22 bayrische, 3 sächsische und 2 wnrttem-
bergische) . Ohne Pension wurden verabschiedet, bezw . . zur
Reserve und Landwehr übrrgeführt 22 Offiziere <19 prenßrsu, -,
2 bayrische und 1 württrmbergischer).

* Koloniales . Nachdem von der Regierung Schritie
zur faktischen Besitzergreifung des nördlichen Kamerun am
Tschadsee und oberen Benue gemacht worden , wird der „Kolon .-
Ztg ." von zuverläsiiger Seite mitgetheilt , daß sich für Die Er¬
schließung des Hinterlandes nun mich die private Initiative regt
und sich ein Konsortium gebildet hat , das die Bahn Victoria-
Mundame zu bauen beabsichtigt und schon in allernächster Zeit
mit den Borarbeiten beginnen wird . An der Spitze dieses
Konsortiums steht der Schloßhauptmann von Stettin , Graf
o. Borke auf Stmgardt . Durch diese Bahn wird der Hafen
von Bictoria und der Abhang des Kamerunberges mit seinem
fruchtbaren Gelände und seinen reichen Pflanzungen mit dem
in den Kamerunfluß sich ergießenden Mungvfluh verbunden,
der den an ihm ansäsiigen Handelsfirmen nur währeno einer
Dauer von 4 Monaten tm Jahre , und zwar während der Regen¬
zeit , gestattet , ihre Waaren mittels Boot von Mundame hin¬
unter zu bringen . Ihre Fortsetzung in der Richtung nach Tinto
und Bali würde die gesunderen und reich bevölkerten Bezirke
des Hinterlandes erreichen und die sehr gewünschte Gelegenheit
zur Anwerbung von Arbeitern geben. Nach Fertigstellung Vieser
ersten wichtigsten Bahn kämen noch zwei andere Bahnen in
Betracht ; eine von Edea an dem bis dahin schiffbaren Sanaga
in die fruchtbaren und bevölkerten Difirikte von Wüte und em-
zweite Bahn , die den Njongfluß oberhalb der Tappenbek
Schnellen mit der Küste verbindet , alles Bahnen , die eine groge
Bedeutung für die wtrthschaftliche Erschließung Kameruns haben
und einen berechtigten Wunsch aller Kolomalsreunde verwirk¬
lichen würden . „ ^

* Deutschlands Specialärzte . Das Verhaltniß d-r
Specialärzte zu den praktischen Aerzten in Deutschland hat
Dr . Georg Heimann in der „Deutschen medic. Wochenschrift '
zum Gegenstand einer statistischen Studie gemacht . _ Von den
27,374 Aerzten im Deutschen Reiche waren 3431, d. i. der achce
Theil , Specialärzte . Es kam ein Arzt auf 2014 , ein Special-
arzt auf 16,066 Einwohner . Das Verhältniß ^ wechselt in den
einzelnen Bundesstaaten . An der Spitz - steht Sachsen mit 370
Specialärzten von 2048 ; hier kommt schon ein Specialist aus
6F Aerzte. Preußen hat unter 16,498 Aerzten 2000 Specia-
listen . 60,3 pCt . der Specialärzte waren in Städten mit mehr
als 100,000 Einwohnern ansäffig , 14,9 pCt . in Mittelstädten,
84,8 pCt. in Städten unter 45,000 Einwohnern. Berlin mit

seinen Vororten hat 493 Specialärzte ; unter den deutschen
Specialärzten Pehmen die Augenärzte die erste Stelle rin , Chi¬
rurgen . Frauenärzte . Ohrenärzte die zweite, Nervenärzte « . die
dritte , während für die übrigen Spccialitäten wesentlich kleinere
Zahlen vorlicgen . Mehreren Specialfächern haben sich 331 , also
fast der 10 . Theil gewidmet.

* Dampfkesselcxplosione « . Nach den Mitthcilungen
des Kaiserlichen Statistischen Amtes im 3. Lierteljahrsheste zur
Statistik des Deutschen Reiches, Jahrgang 1901 (auch in
Sonderausgabe ), fanden während des Jahres 1900 tm Deutschen
Reich 13 Dampflesselexplosionen statt . Die Zahl der dabei ge-
tödteten oder binnen 48 Stunden nach dem Unfall verstorbenen
Personen betrug sechs, schwer verletzt wurde eine Person , leicht
verwundet siebzehn Personen . Als muthrnaßliche Ursache der
Explosion gilt in je fünf Fällen Wassermangel (meist auch nach¬
lässige Wartung ), örtliche Blechschwächung; in zwei Fällen war
zu hohe Dampfspannung und in einem Falle schlechtes Material
die Veranlassung . Für jeden einzelnen Fall enthalten die Nach¬
weisungen eine genaue , durch Zeichnung und Maße erläuterte
Beschreibung des Kessels und eine Darlegung vor und nach der
Explosion . o— — — _

Aus gtnbt rmd Land.
Wiesbaden,  29 . September.

— Personal -Nachrichten . Der Oberleutnant v. T r o t t
zu Solz  tm Füsilier -Regiment v. Gersdoiss (Hess.) Nr . 80,
Bürgermeister Wolfs  und Ober -Ingenieur Louis T h i e r s ch,
beide zu Griesheim im Kreise Höchst, erhielten den Königlichen
Kronen -Orden vierter Klaffe, die Betriebs-Ingenieure Hermann
Röpscher  und Valentin Hemmer.  Werkmeister Friedrich
Koch , Ober -Aufseher Jakob Scherer,  Spritzenmeister bei
der freiwilligen Feuerwehr , Schuhmachermeister Schrodt,  die
Fabrikarbeiter Wilhelm Petri  und Augustin Link,  samm .-
lich zu Griesheim im Kreise Höchst, Kaufmann Heinrich *3 c d e r
zu Schwanheim im Kreise Höchst, die Fabrikarbeiter Adanr
B a u e r zu Sulzbach , desselben Kreises , und Philipp S cha b - l
zu Höchst a . M . das Allgemeine Ehrenzeichen, der Profeffor
De . phil . Bernhard Lepsius  zu Griesheim die Rettungs¬
medaille am Bande.

— Königliche Schauspiele . Da Frau L-ffler -Burckard
durch die Aufführung des Nibelungen -RingeS sehr stark in An¬
spruch genommen ist, hat die Königliche Intendantur Frau
Greef - And riesen  vom Stadttheater in Frankfurt a. M.
veranlaßt , die Rolle der Rezia zu studiren . Sie wird vieselbc
in d-r heutigen „Oberon "-AuffLhrung hier zum ersten Male
zur Darstellung bringen.

_ Kurhaus . Wie wir schon mittheilten , findet Witt-
woch den 2. Oktober , eine Lorinivn dansant «̂  im
weißen und reihen Sactte des Kurhauses statt . Wie alljähr¬
lich, schließen die M or g e n m u s i ke n am Kochbrunneu
am ' 1 . Oktober ; es findet also übermorgen , Montag , die letzte
Morgenmusik in dieser Saison statt.

gs . Residenz -Theater . „Ccralie u. Co." geht heute,
Sonntag , als erste Nachmittags -Vorstellung in Scene . Die
„Tcgcrnseer " geben als vorletzte Vorstellung am Sonntag
Abend „Almenrausch und Edelweiß " und verabschieden sich ain
Montag den 30 . September , mit dem „Prozeß -Hans t und
nicht — wie irrthümlich gemeldet wurde — mit dem „Protzen¬
bauer ".

— Walhalla . Am heutigen Sonntag finden rn ge¬
wohnter Weise zwei Vorstellungen , Nachmittags bei kleinen und
Abends bei gewöhnlichen Preisen , statt . Wer das diesmalig-
ausgezeichnete Programm noch nicht gesehen hat , dem kann de
Besuch des Theaters nur angelegentlichst empfohlen werden . —
Im Hauptrcstaurant konzertirt Vormittags ab ID/v Uhr dre
Theater -Kapelle bei freiem Eintritt , während Abends , ab 8 Uhr,
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Vf . Konzert der be' iebten Neu-
mann 'schen Kapelle , die sich ebenfalls am Montag verabschiedet,
stattsindet . 0

— Die OÄ - raukmergnuer PapunrsMele nt Wies¬
baden . Nächsten Dienstag . Mittwoch und Donnerstag , jeden
Abend von 8 Uhr ab , werden im Saale des „Katholischen
Gesellenhauses , Dotzheimerstr . 24 , die berühmten Oberanimer-
gauer Passionsspiele , welche alle 10 Jahre in dem oberbayrischen
Städtchen zur Ausführung gelangen und Tausende von Zu¬
schauern anlocken, in ca. 100 elektrischen farbigen Riesen -Pro-
jektionen vorgeführt . Den Bildern wird Scharfe und Deut¬
lichkeit. sowie schöne Farbrnwirkung zngesprochen.

Ans Kunst und Festen.
* Kuuftfalon Banger (Taunusstraße 6) . Neu aus¬

gestellt durch die „Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst
660 Medaillen und Plaketten der ersten deutschen, französischen
und österreichischen Künstler , wie Dubvis , Ehaplain , Roty,
Dupuis , Bottse , Patey , de Vernon , Lrchevrel , _Monchon,
Dernier , Eharpentier , Coudray , Pillei , A . Hildebrandt,
Kowarzik , Frei , Pfeiffer , Sturm u . A. m.

* Frankfurter Oper. In der heutigen Aufführung von
Maillarts „Glöckchen des Eremiten " , in welcher sich Fraulein
Jenny Fischer als Rose Friquet vom Frankfurter Publikum
verabschiedet, wird , in Vertretung des erkrankien Herrn Hauck,
Herr Hans Bussard vom Großherzoglichcn Hofthcater in Karls¬
ruhe die Partie des Thibaut übernehmen . — Dir Intendanz
der Oper hat mit dem Königl . Bayr . Hosopernsänger Herrn
Theodor Bertram vom k. k. Hofoperntheater in Wien ein drei¬
maliges Gastspiel vereinbart , das innerhalb der nächsten Woche
stattfinden wird . Herr T ^ odor Bertram wird am Montag,
den 30. d., als Kühleborn in Lortzings „Undine " , am Mittwoch,
bot 2. Oktober, als Hans Sachs in Wagners „Meistersinger ' ,
am Freitag, den4., als „Fliegender Holländer" auftrcten. An
letzterem Abend wird außerdem die Königliche Sängerin Fräulein
Emmy Destinn vom Berliner Opernhause ru-  der Partie der
Senta gastiren , welche sie anläßlich der diesjährigen Bayreuther
Festspiele im Verein mit Theodor Bertram und Alois Burg-
staller , dem Darsteller des Erik , gesungen . Somit wird die
Besetzung der Hauptpartieen die gleiche wie in Bayreuth seim
Für diese Vorstellung gelten erhöhte Eintrittspreise . Platz¬
bestellungen zu den drei Gastspiel -Abenden werden schon jetzt
enigegengenommen.

* Verschiedene Mittheilungen. Der Kunstsakon
Hermes (Frankfurt  a . M .) eröffnet - seine Oktober-
Ausstellung mit Kollektiv-Ausstellungen von Ottilie Roderfi -in,
enthaltend 12 ihrer letzten Werke, von Tina Blau -Lang , Wien,
und Lorenz Rüdisühli (Vater ) . Außerdem stnd vertreten . F.
von Lenbach mit 5 Werken, darukster ein Portrait Kaiser
Wilbelms I ., Victor Gilsouk mit 4 neuen Landschaften , Hans
Lho ma mit 4. Gustav. AchönMer mit 6. Wlbelm Leibl mit

2 Werken . ' Wakcher Firle sandte ein neues Bild „Morgen-
Andacht " und ein junger Worpsweder , Karl Krummacher,
4 Landschaften . Die Ausstellung enthält ferner eine ausge¬
wählte Anzahl Werke fast aller unserer ersten Meister.

Eine Bauschule für Frauen  wird demnächst in
B e r l i n ins Leben treten . Das neue Institut will durch Er-
scyließung des Baufaches für Frauen dem weiblichen Geschlecht
einen neuen lohnenden ErwerbLzweig zugänglich machen. Es
soll zunächst mit der Heranbildung von Bauzeichnerinnen , bau-
technischen Hülfsarbeiierinnen rc. begonnen werden , wie solche
in anderen "Ländern bereits mit gnteni Erfolge thätig sind.

Die W i t t w e des Historikers Heinrich v. T r e i t s chk e, ,
Emma , geb. Frerin v. Bodman , ist zu Alexisbad im Harz nach ■
langem Leiden im Alter von 65 Jahren gestorbem

In den lebten Tagen beging das Stadttheater in
Danzig  das ' Fest seines 100 -jährigen Bestehens . Das

eröffnete die 0 ciijon nxii dem fenen „Daier-
haus " demselben Stücke, mit dem es vor 100 Jahren begonnen
hatte . ' Die Hoffnung , ein den heutigen Verhältnissen ange¬
messenes Theqtcrgebäude erstehen zu sehen, ist noch der Er¬
füllung sehr fern . „ . . , ^ ,

Richard Skowronneks  neuestes Schauspiel : „Das
schwarze Schäflein"  hatte bet der Uraufführung un
„Thalia -Theater " in Hamburg einen starken Erfolg . Das
Publikum folgte der spannenden Handlung bis zum Schluß

Der hervorragende Dirigent , Kapellmeister I . R c b i c 6 k,
der auch am hiesigen Hoftheater mehrere Jahre thatig war , feiert
am 1. Oktober sein 40 - jähriges Künstler - Jubi¬
läum.  Am 7. Februar 1844 zu Prag geboren , trat er früh
in das dortige Konservatorium , und zwar m die Violmklasse
ein die Josef Rebicök, mit dem ersten Preise ausgezeichnet , nach
sechsjährigem Kursus verließ . In dem Konservatorium horte
bn Franz Liszt , der ihn am 1. Oktober 1861 als Kammer¬

musiker an Re Großherzogliche Hofkapelle nach Weimar
enaagrrtr . „ ,, . ,,

Kurt Geuckes  fünfaktige Tragödie „S e b a st i a n er¬
zielte bei der Erstaufführung im Hostheater ru DreSd - °
eineu starkey Erfotz...

0. Stratzenbahn . Der Bau der neuen größeren Weiche
der elektrischen Bahn an der Ecke der Rheinstraße und Kirch-
qaffe ist soweit beendet , daß die Wagen seit heute Vormittag
wieder durchfahren können und das Umstcigen daselbst fort¬
fällt Die Vergrößerung der Weiche hat den Zweck, den von
den Bahnhöfen kommenden Wagen , der iw gfdfc des Wartens
bishn auf der Kreuzung von Rheinstraße und Kirchgaffc, messt
auf dem Fußgängersteig . hielt , in di- Kirchgaffc einfahre » zu

lassen^ ^ bcm Bericht über die Kreisspnodc in
Nr . 450 des „Wiesbadener Tagblatts ", Abend -Ausgabe , soll
sich die Synode in ihrem gedruckten Nachweise u. A. geäußert
haben : Ein Rentner und ein Kaufmann wollten ^ vermuthllch
die Kirchensteuer sparen ." Dazu wird uns geschrieben: Unter
dem Rentner kann nur ich gemeint sein . Mich m eine Polenu.
hierüber einzulassen ., finde ich unter meiner Wurde , ẑch erkläre
einfach, daß ich aus fester Uebcrzeugung ausgetreten bin. weil
ich einer Gemeinschaft , die Dogmen aufstellt , den^n ich als
denkender, aufgeklärter , freier und unabhängiger Mann me und
nimmer huldigen kann , nie angchören will und kann , dieselbe
folglich auch nicht materiell unterstützen will . Eine Masse wurde
genau so handeln , wenn sie ebenso frei und unabhängig waren
rmd den Muth hierzu hätten . Der betr . Rentner.

— Das „Hotel Einhorn", der älteste Gasthof Wies¬
badens , dessen Geschichte über drei Jahrhunderte zuruckreicht,
ist bekanntlich von Herrn Bauunternehmer Philipp Schäfer
vor etwa 6 Jahren neu aufgerichtet worden und seitdem an
Pachter vcrmiethet gewesen . Nunmehr hat aber der genannte
Eiqenthümer beschlossen, das altrenommirte Hotel m eigenen
Betrieb zu überuehmen , und zwar wird dies schon vom
1 . Oktober d. I . ab geschehen. Herr Schäfer ist eine m Wies¬
baden bekannte Persönlichkeit , welche durch Energie und Fleiß
zu einer geachteten Stellung gelangt ist. er wird auch m dem
neuen Wirkungskreis , den er sich gewählt , seinen Mann stellen.

— Steno araphieschulc . Die Eröffnung des Unterrichts
der S t e n 0 g r a P h i c s chu I e erfolgte am Freitag _Abend
unter zahlreicher Betheiligung . Der Stundenplan ist wn so gt
festg-regt . Montag und Freitag von 8 bis 9 Uhr Abends . 8ln-
fänqerkursus , Mittwoch von 8 bis 9 Uhr : Fortbildung Montag
von 9 bis 10 Uhr : 1. Diktat -, Freitag von 9 b.s 10 Uh . .
2 . Diktatabthcilung ; Mttwoch von 8 bis 9 Uhr : Damen-
Abtheilung ; Montag von 9 bis 10 Uhr : Debatrenschrift .̂ Der
Unterricht findet in der Leyrilragschule statt . Maschinen¬
schreiben : Dienstag und Donnerstag von 8 bis 9 Uhr , Hartmg-
straße 8. 2 r . In die einzelnen Abtheikungeu konneu noch
Theilnehmer einireten.

— Ei « schlimmer Feind . Aus Flörsheim a. M-,
27. September , Wird uns berichtet : Wenn >rn Herbste die
Manöver zu Ende und die Mannschaften theils m die Heimath,
theils in chre Garnisonen zurückgekehrt stnd, dann nehmen die
Soldatenspicle der Schuljugend ihren Anfang , sie ziehen m»
Manöver und spielen „Feindches ". wie ste's nennen . Gestern
bezogen hier eine Anzahl Knaben Biwak un Mde . und da
ihnen verschiedene Wespennester willkommene Angriffsobi -kt-
bpten , so wurden dieselben mit den Holzsdbeln gehörig bearbeite.
Das ließ sich aber der „Feind " nicht so ruhig gefallen , jn
zahlloser Menge drangen die Wespen , hier „Hermster genann,
au di- Angreifer ein und zerstachen st- so i° mm-rl,ch. daß si-
schleunigst den Rückzug antreten mußten . Dre Thiere waren so
aereizt daß sie auf die Leute , die ins Feld wollten , losgingen
und letztere machten lieber einen weiten Umweg , als sich von den

Hermstern " bearbeiten zu lassen.
_ Postverkehr . Das Amtsblatt des Reichspostamts

th -tlt mit : Die Karten mit aufgeklebten Briefche«
sollen versuchsweise zur Versendung gegen die Brieftaxe zu-
aelaffen werden , sofern die kleinen Umschläge der ganzen Flache
nach auf den Karten aufgeklebt sind. Nach ber Pchtkartentax-
franktrte derartige Karten find als unzureichend stank,rtc Bnese

zu behandeln^ ^ ^rkehr . Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden stnd neuerdings zugekasscn: Sterkrade und
Hamborn.  Di - Gebühr für das gewöhnliche Drelm ' nuten-
gespräch beträgt 1 Mk.

» Zur Thiersch « ch-Bew egun g. Um die edlen .5 n
des Pflanzen -, Thier - und Vogelschutzes zu vnbreücn und N-
Bedeutung derselben nachzuweisen hat Herr Schuldir - rnr a . O.
Gustav St oll zu Eisenach sich die Lebensaufgabe ...
Monier auf diesem Gebiete vortragend thatig zu sein.
loser Weise beansprucht Her : Stoll kein besonderes Hau - c.n,

Die deutsck)-" One 'ntgesellschaft giebt bekannt , daß cs
Dr . Koldewey gelungen ist, den 0 nfa al n |. cg  *
„ ( Sfliä  zu entdecken — einen machugeu Bau von D > --..- -er
Brette und 52 Meter Länge , der Eingangsthur .genau gegen¬
über die Nische, in welcher einst der weltbeherrschende ^ « ngs-
thron gestanden , und zu beiden Seiten an der Nordfront oes
Saales farbenprächtige noch erhaltene Ornamente , welche sur
die Kunstgeschichte außerordentlich bedeutsam find.

Baiazzade ( !!) ist die neueste Kunsiform . Mit ^r das
aeduldiae Theater -Publikum beglückt wird . C 0 l u m b r n - ,
eine etnaltige Bajazzade von Erich Korn , wurde vom Deut >chcn
Bollstheater in Wien  erworben . , -

Der erste Bürgermeister von Konrgshutte  Herr
Stolle , sendet dem „Bert . Tagebl ." ein Schreiben m dem er
die Nachricht daß „Wilhelm Tell " am Ôberschlesischen VolkL-
theater nicht 'aufgeführt werden dürfe , weil der Inhalt zu „frei¬
heitlich" sei, als „vollständig erfunden und jeglia ;er Begründung

^ ^ Am WDne ^ Maimund -Theaier " hatte Philipp L ° ng-
manns  Drama „Korporal  S t 0 ehr  guten Erfolg.
Das Stück entrollt düstere Famtlienbilder aus einem schlesischen

Glas Aastr  Kawakami und ihre japanische Trupps
sowie Lore Füller werden diesen Winter in New -Dork^erwartet.

Ein neues Schauspiel von P 1 n e r 0 , ,̂rrs , ist
in London  mit großem Erfolg aufgeführt wordem

Aus Havana  wird gemeldet , daß die amerrkansschen
Behörden dieser Stadt die Aufführungen des Lustspiels . The
Po rk Kings" („Die Schweinekdmge ) verbot en ĥaben,
da es blutige Beleidigungen gegen die Amerikaner enthielt .^

Aus New - York  wird berichtet : Der Mnge Geigen-
Virtuose Zan Kubelik  hat den amerikanischen Boden noch
nicht betreten und schon giebt die beabsichtigte Tournee Anlaß
zu einem Prozeß . Er hatte nämlich im Prinzip
die Tournee unter Aronsons Leitung zu machen. Als der
Violinist darauf Daniel Frohman , der ihm sehr vortheilhafte
Bedingungen machte , den Vorzug gab , verlangte Aronson von
seinem glücklichen Rivale « 24Cl . QQ. ft . $ÖUs £ Schache _n«

„ tx .i a k * - <
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fonbtr» begnügt sich mit dem Ersätze der Baarauslagen der
Reise und des Aufenthaltes am Dortragsorte . An 300 Orten
unseres deutschen Vaterlandes hat nunmehr der eifrige Wander¬
redner derartige Vorträge gehalten, viele neue Vereine auf
diesem Gebiete gegründet und bereits bestehende, aber schlafende
Thierschuhvereinezu neuem Leben erweckt, lieber seine Vor¬
träge liegen dir anerkennendstenReferate vor. ^ uch im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden gedenkt Herr Stoll im Spätherbst oder
Winter zwecks Vortrags nach einem Vortragsplane thaug . zu
sein. Möchten doch zahlreiche Städte unseres Regierungsbezirke
sich dem Vortragsplane des aufopferungsfreudigen Pioniers der
edlen Bestrebungen des Pflanzen -, Thier - und Vogelschutzes

^„Tagblatt " -Sannnlunge ». Dem Matt "-Verlag
gingen ferner zu: Für den an derKreissä g e v e r -
« « gluckten Familienvater : Voii S . 3 Mk., L.
Deutle 20 Mk., Leonhard 1 Mk., Ungenannt 1 Mk., A. H.
2 Mk K. 3 Mk., Gertrude Roth , Biebrich, 2 Mk. Für die
Frauen und Kinder der Buren:  Von Sl.  4 Mk.
Verbindlichsten Dank!

— Kleine Notizen. HerrI . Kamberger  begeht am
1. Oktober d. I . sein 30-jähriges M i e t h er j u b i l ä u m. Gr
wohnt seit dem 1. Oktober 1871 in dem Hause des Herrn
A. Schweitzer, Feldstraße 23, dahier. — Am 1. Oktober ferern
das Mitglied der Kurkapelle in Pension Herr August
M u m m er und Frau silberne Hochzeit. — Das Mit¬
glied der Kur-Kapelle Herr Ludwig Raid  und Frau feiern
am Montag, den 30. September, ihre silberne  tz o ujj e,  t.
— Montag , den 30. September, Abends 8y2 Uhr , findet un
Saale zum „Mohren" eine öffentliche Ta pezrr er¬
geh ülfen - Versammluug  statt.

27. Biebrich , 28. September. Zu unserem Artikel wegen
des 00 - jährigen Jubiläums d e V i e b r r che r
freiwilligen Feuerwehr  sei noch erläuternd bemcrtt,
daß die Gründung derselben im November 1801 stattfand. Sie
wurde jedoch erst im Jahre 1872 uniformirt und erhielt die
Feuerlvschgeräthe. Neben dieser freiwilligen Feuerwehr bestand
in späteren Jabren noch der damalige „Turn - und ^-euerwehr-
Vcrein", welcher sich erst vor 3 Jahren mit der freiwilligen
Feuerwehr verschmolz. Von dm Gründern der Wehr leben z. Z.
noch 6. und ztvar die Herren Privatier L. Knettenbrech, Rein¬
hard Stamm , L. Lack, Conrad Kaiser, Stemhauer und
Jonas Weiß. Aus Anlaß des Jubiläums wird am Sonntag,
den 3. November, eine größere Feier statt finden, und zwar des
Nachmittags eine Hauptprobe der gestimmten Feuerwehr und
Abends eine Familienfeier in der „Turnhalle ".

* Aus der Umgebung. Der Rechtsanwalt Rintelen in
Limburg  an der Lahn ist zum Notar für den Bezirk des
Oberlandesgerichts Frankfurt a. M., mit Anweisung seines
Amtssitzes in Limburg an der Lahn, ernannt worden. — Die
Lehrerin Fräulein Anna Abel in E i s e n b a ch ist mit dem
1. Oktober nach Höhr  versetzt worden. — Der zweite Lehrer
in H e f t r i ch. Herr Steinbichler. hat in Ohligs nt der Rhein¬
provinz eine Lehrerstelle angenommen. — Ein Landmann im
Wrilthal « fand in dem Magen einer Ente ein ĝoldenes
Fünfmarkstück und einen meffingenen Hosenknops. — In Bad
Nauheim  ertränkte sich im Teiche Herr A. Rh-mst-in aus
Frankfurt  a . M., Bockenheimer Anlage5. — Die bekannte
Emfer  Angelegenheit, betreffend § 218 des Strafgesetzbuches,
wird am Mittwoch, den 9. Oktober, in Limburg  zur Ver¬
handlung kommen. Der damit in gewissem Zusammenhang
stehende, in Koblenz spielende Kuppelei-Prozeß wird erst im
Herbst in Koblenz verhandelt werden. — In Sch w anheiin
ist der Milzbrand ausgebrochen. — In Eise nb  ach feiert
der 74 Mitglieder zählende Krieger- und Militar -Vereni
„Germania" nächsten Sommer seine Fahnenweihe. Die Ge¬
nehmigung der bei der Vietor'schen Kunstanstalt in Wiesbaden
bestellten neuen Fahne dürfte, da der Verein schon lange be¬
steht. bald erfolgen. — Herr Expofitus Jak . Wagner von
Dahlheim  würde nach Elsoff  als Pfarrverwalter . Herr
Johann Kutscher, Frühmessereiverwalter zu Sossenheim,
als Expofitus nach Dahlheim versetzt. — Am 15. Oktober hör.
der Berkehr der Dampfschiffe an der KahnstationB raub ach
für dieses Jahr auf. — In Osterspai  fiel ein Mann von
62 Jahren beim Dungabladen rücklings von dem Wagen, brach
das Genick und starb nach kiirzer Zeit.

* Mainz , 28. September. Rheinpegel: Ina  00 cm
gegen1 m 50 cm am gestrigen Vormittag.

I Gesundheit jedes Einzelnen, zur Stärkung der Volkskraft und
' zur Wehrfähigkeit des deutschen Heeres diem. Er dankte den

Vorturnern und -besonders dem Turnwart Karl „;oh für ihre
ersprießliche Thätigkeit. Hierauf nahm der Turntvart d!e
Preisvertheilung vor, die Turner nochmals ermahnend, immer
fleißig so weiter für die Ehre des „Turn -Veretns zu arbeiten.
Den 1 Preis von den aktiven Turnern errang mit 71%
Punkten der Turner Otto Lang, den 2. Pr . mit 70 P . Emil
Morgenstern, den 3. mit 68 P . Karl Müller , den 4. mit 65 P.
Heinrich Wagner, den 5. mit 63% P . Georg Meier, den 6. mit
59% P . Aug. Laux. den 7. mit 57 P . Ph . Weiland, den 8.
mit 53 P Max Bauer, den 9. mit 52% P . Hch. Heymann, den
10 mit 51% P . Fritz Klee, den 11. Hermann Hohn, den 12.
Emil Seib den 13. Ludwig Lamberti, den 14. Ernst Reichwetn
den 15 Aug. Müller, den 16. Gustav Walther, den 17. Adolf
säarel den 18. Georg Vogler, dm 19. Eberhard Schuster, den
20 Ehr. Wachmann, den 21. Wilh. Schauß, den 22. Karl
Kratzenberger. Von dm Zöglingen errang den 1.
64 Punkten Ferdinand Schick, den 2. Georg Ebel und Hch. Berg-
häuser, den 3. Adolf Mayer, dm 4. Albert Schmidt, den u.
Adolf Gottschall, dm 6. Wilh. Keimel, dm 7. E-ml Ebemg.
den 8. Fritz Strensch, den 9. Hch. Kranz, den 10. Adolf Hwrt,
den 11 Wilh. Scheurig, den 12. Aug. Ehlig, den 13. Aug.
Debus den 14. Hch. Schroll, den 15. Wilh. Opel, dm 16.
Theodor Höhn, den 17. Ernst Müller, den 18. Albert Moos,
den 19. Jean Väth, den 20. Jul . Cäsar , den 21. Hch. Hofmanu
und Ehr . Vecht, den 22. Fritz Kimmel, dm 23. Emil Veite, ven
24 Aug. Busch, den 25. Louis Horz. Mit einem dreifachen „Gut
Heil" auf den „Turn -Der-in" war die Feier beendet, und die
Anwesenden amüsirten sich bei Tanz und Gesang bis zum
späten Abend.

* Mainzer Sportplatz . Heute, Sonntag . Nachmittag
3 Uhr findet das große H e r b st r en n - n statt bei welchem
unter Anderem die Meisterschaft von Europa über 10,000 Meter
mit Motorschrittmachernzum Austrag gelaugt. Als Neuerung
findet ein Ber'oosungsrmnen statt, bei welchem jeder Zuschauer
eine Loosnummer gratis erhält. Der Zuschauer, dessen Lovs-
nummcr mit der Nummer des Siegers übereinstimmt, ist der
glückliche Gewinner eines hochfeinen Halbrenrirades.

Dermifchtes.
* Ein tapferer Junge . Bon einem muthigen Knaben

berichtet der „Elf . Lothr. Bimmzüchier": Ein etwa zehnjähriger
Knabe stand barhäuptig nahe bei dem Bienenstände, als eben ein
Schwarm auszog. Nack, einigem Hin- und Herfliegen nahm du
Königin ihren Sitz auf dem Kopfe des Knaben, und rafh
flogen Tausende von Bienen hin. Der Vater , der die Sachlage
sofort erkannte, rief dem Jungen , der schon öfter
fassen zugesehm hatte, in aller Elle zu: „Rühr Dich nicht,
Haust ! Mach' dm Mund und die Augen zu, ich werd den
Schwarm gleich taufen und einfassm." Der Knabe gehorch-«:
der Vater goß Wasser über den von Bienen eingehullten Kops
des Knaben, bog Letzteren etwas nach vorn und strich mit einem
Federwisch di« ganze Gesellschaft in einm unt -rgehaltem-n Stroy-
korb. Der Knabe hatte keinen einzigm Stich erhalten.

* Die Rücksichtslosigkeit der englischen Schiffer
kostet den Emdener Heringsfischerei-Unternehmungen alljährlich
erhebliche Summen , indem bei Nacht und Nebel die zum Fange
ausgelegten, etwa zwei Kilometer langen Netz« von mglischm
Fischdampfern, denen die Netze im Wege sind, kurzer Hand ge¬
kappt werden. Einem dieser Tage in Emdm eingetroffenen
Logger find für etwa 2500 Mk. Netze mtt Inhalt auf solche
Weise verloren gegangen. Das Wiederauffindm der^ Netze ist
sehr selten möglich, da fast nur bei Dunkelheit gefischt ward.
Ebenso wenig gelingt es, die Namen der Fischdampfer, die sich
schleunigst davonmachen, festzufiellcn. Im vorigen Jahre belief
sich der Verlust an Netzen auf See für di- Emdmer 65 Schisse
umfassende Heringsflotte auf 84,580 Mk. Beschwerden, die aus
Emden bei der Regierung einliefm, werden, wie gemeldet wird,
zu thatkräftigm Maßregeln gegen die englischen Schiffer fuhren.

Letzte Nachrichten.
wk London , 28. September. Der „Standard " berichtet

aus Shanghai:  Meldungen aus Singanfu zufolge werde
die Kaisertn - Wittwe  bei der Ankunft des Hofes i»
Kaifengfu dm Thronerben Puchyn enterben, weil er emm ver.
sckiwenderischen Lebenswandel führt. — Die „Times" melbeu
aus Tanger  vom 23. September: In nächster Zeit geht ern-
marokkanische Mission  nach der franzofifch-marok-
kanischen Grenze ab, um während des Aufenthaltes des marok¬
kanischen Ministers in Paris die zwischen den beiden Rcgierungm
vereinbarten Maßnahmen durchzufährm. Die allgemeine Lag»
hat sich gebessert. Möglicher Weise begiebt sich der Sultan
Ende Oktober nach Raban , um die nördlichen Stämme von ihrem
ungesetzlichen Treiben abzubringm. Die Haltung der Gebirgs-
b-wohn-r hat sich in kn letzten 14 Tagen gebessert, wenn st«
auch noch keineswegs befriedigend ist.

wb. London , 28. September. (Lloydsmoldung.) Der
deutsche Dampfer „Alemannia"  ist im Schlevtau von Fal-
mouth nach Havre abgegangcn.

Der.' Freiherlsirrieg dev Krrro«.
wb . London , 28. September. Ki ich euer  tnegraM«

am 27. September: Die Forts Jtala und Prospekt an der
Grenze des Z u l u l a n d e s wurden gestern von den Buren
angeblich unter Botha angegriffen.  Die Besatzungen der
Forts schlugen nach heftigem Widerstande die Buren zurück und
brachten ihnen große Verluste bei. Im Uebrigen herrscht aus
der Grenze von Natal vollständig Ruhe.

London , 27. Sehtember. Das „Reuter'sche Bureau"
erfährt , daß die heute von der „Daily News" verbreitete Mel-
düng, betreffend die angebliche Demission Kitcheners, vollständig
unbegründet  ist.

Ei » Brief Schicks . An die Adresse der Obertertia der
Musterschule in Frankfurt  ist aus St . Helma von Oberst
Schiel und miiunterzeichnck von Gmeral P . A. Cronje, S . W.
G. S . Afr. Rep. folgende Karte mit der Ansicht von James¬
town, St . Helena, datirt vom 28. August 1901, angelangt:
„Ich schicke Euch heute per eingeschriebenes Packetchen 24 Feder¬
halter, die von Kriegsgefangenen aus Stöcken, die bei Napoleons
Grab wuchsen, geschnitzt sind, für Jeden einen. Wenn es nicht
genug sind, schreibt es wir , dann schicke ich die fehlenden nach.
Diese Karte verlooset. Mit herzlichem Gruß ein alter Ober¬
tertianer der Musterfchule A. Schiel, Oberst." Die mit vier
verschiedenen Briefmarken versehene Karte trägt einen Stempel
mit dem Aufdruck: Prisoners of War , Broad Bottom Camp
Censor . — Gleichzeitig kamen die angekändigtenFederhalter an.
Sie sind aus dunklem Holz, fein geschnitzt und zeigen die
Gravirung : „St . Helena 1901". — Oberst Schiel, der auf dte,-
Weise feine Anhänglichkeitan die Musterschulebezeugt, verließ
die Obertertia im Jahre 1876 nach einjährigem Besuch. Er
zeichnete sich unter seinen Kameraden durch sein ernstes, ver.
ständiges, fast schon männliches Wesen aus . Es ist bereit!
Sorge getragen, daß auch die noch fehlenden 13 Federhalter —
di« Kläffe zählt 37 Schüler — zur Freude der jugendliche,
Empfänger Nachfolgen.

Gerichtslaal
v. Wiesbaden , 28. September. (Schwurgericht .)

Dir Verhandlung gegen die Hebamme MarieD ommer mu t h
und den Diener Ernst Münster  von hier wegen Verbrechen-,
gegen das keimende Leben und fahrlässiger Todtung ging
gestern Nachmittag gegen % 2 Uhr zu Ende. Da die Ge¬
schworenen bei beiden Angeklagten die Schuldfragen verneinten,
so erkannte das Gericht auf F r e i s p r echu n g und setzteb-id-
sofort auf freien Fuß . — Damit war die dritte di-siahrige
Schwurgerichtstaguug zu Ende und der Vorsitzende, Herr Geh.
Justizrath Grau,  konnte die Geschworenen mU dem Danke für
ihre Mitwirkung entlaflem

Sport.
* Wetttnrne « . Der „Turn -Verein" hielt am vergangenen

Sonntag unter sehr zahlreicher Betheiligung der aktiven Turne:
und Zöglinge auf seinem Turnplatz („Atzelberg) sein alljayrlicyct)
Vereins-Wettturnen ab. Um 7% Uhr Morgens , zur festgesetzten
Zeit, traten 65 Wettturner an, um im ftiedlichen Kampfe ihre
Kräfte zu messen. Als Geräthe waren bestimmt: Reck, Barren
und Pferd , und als volksthümlich« Uebung für die Aktiven:
Weit-, Hoch- und Stabhochsprung, für die Zöglinge: Weitspruua,
Hochsprung und Steinstoßen. Es war eine Freude, zu sehen,
wie Jeder sein ganzes Können rinsetzte, um die für einen Preis
nöthige Punktzahl zu erreichen. Man konnte bei den aktiven
Turnern wie auch bei den Zöglingen sehr schöne L-istung-n
bemerken Gegen 12 Uhr war das Turnen beendet. Nach-
«ttags 3% Uhr traten 75 Mann zu den Freiübungen an, welche
ver Turnwart Karl Joh leitete und stramm und exakt aus-
reführt wurden. Hieran reihten sich verschiedene Volkssprel-,
bis um 5 Uhr das Signal zur Preisvertheilung ertonie. Zuvor
nahm der Mitgliedwart Fritz Strensch das Wort, um die An-
wesenden zu begrüßen und die Turner zu den schonen Resul¬
taten des Preisturnens zu beglückwünschen und zu ermahne'.!,
auch ferner treu zur Fahne des „Turn -Bereins" zu halten una

Turnen weiter zu pflegen, da es zum Wohle und zur

Dolksrmrtlr sch afttt ches.
* Aus dem unteren Maingat !, 27. September. In

den Weinbau treibenden Gemarkungen Hochheim, Wicker und
Flörsheim hak diese Woche eine Auslese  der edelfaulen
Trauben stattgrfuiiden. Der Most aus den besseren Lagen hatt
ein sehr hohes Gewicht bei Vorhandensein von wenig Säure.
Nächste Woche werden die Weinberge wieder geschloffen bi!
zur Hauptlese.

Kleine
Eine exemplarische Strafe,  drei Jahr - Zuchthaus

'Mid fünf Jahre Ehrverlust, verhängte die Kölner Strafkammer
über einen zwanzigjährigen, bisher unbescholtenen Menschen
wegen Verbrechens gegen § 176, Abs. 3, begangen an 1cm noch
nicht fünfjährigen jungen Töchterchen des PrinzipalZ . Dre,es er¬
hielt dadurch eine ansteckende Krankheit, die sich auf vier andere
kleine Kinder übertrug.

Konfessionellen Tanzunterricht  empfehlt
die klerikale „Germania" ihren Lesern. Sie berichtet über ven
Lehrkursus eines katholischen Tanzlehrers und sagt dab-r: „Der
erste Tag dieses Unterrichts zeigte, wie Schreiber dieses aus ver
allgemeinen Stimmung wahrnabm, daß es wirklich emVeduri-
niß für die Berliner Kathsttken war, Tanz - und Anstands
ftudium unter katholischer Aussicht und Leitung einzuführen.

Von einer Wahnsinnigen erstochen  wurde m
Rüdersdorf bei Berlin der Rentier Dochwitz. Der 64 Jayre
alt - Manu besuchte Vormittags die Frau des Cem-ntarb -iter--
Hendry die 28 Jahr - alt ist und zeitweise an religrosen Wahn¬
anfällen leidet. Da sie wieder von Schwermuthsanfallen heun-
aesucht wurde, wollte Herr Dochwitz sie aufhellern und beruyigeu.
Die jung verheiratete Frau glaubte aber,. daß sie einer Heil-
anstatt überwiesen werden sollte, und stieß ihm, während er M
abwandte, ein Taschenmesser in den Rücken. Er starb ba.d
darauf an innerer Verblutung.

Die Frau und das Kind des WeichenstellersFischer au--
Osterfeld,  die zu Besuch nach Mülheim (Ruhr ) gereist waren,
kamen dort durch Explosion einen Spiritus-
lampe ums Leben.

Der dänische Dampfer „Beira" meldet, er habe am 22. d.,
4 Uhr Nachts, in der Nordsee,  25 englische Meißen nord¬
östlich von East Goodwin. einen sehr großen Balkon
mit dem Namen „La Patrie " etwa 300 Ellen über der W^ ser-
fläche mit 6 Meilen Fahrgeschwindigkeit der englischen Ku,te
zutreiben sehen. In der Gondel saß ein französischerOffizier,
der Alles wohl meldete. .

Aus K a s cha u wird berichtet: Das in der acahe der Staor
gelegene Thonbergwerk  ist in der verflossenen Nacht bet
einer Tiefe von 500 Meier eingestürzl. Von zwölf  im Schacy-e
befindkichen Arbeitern sind zwei  erstickt. Zwei wurden schwer
verwundet. , ^ «. _

In einem italienischen Städtchen brannte der Bankier und
Steuereinnehmer Galeazzi unter Hinterlassung von 600,000
Lire Schulden durch. Die Behörde ließ den Geldschrank des
Schwindlers öffnen. In demselben fand man nichts anderes.

GeschäMichrs.

Aureol-Htiarfiirbe durch
Deutsches Iteichspäten!

ausgezeichnet , Tcrhiiuiet mit
pliysiwloai . ehf -r VasehäiiUclilicit Sollte«

nntUrlirlics Il'K r bererniJ »s «‘»i!
daher das beste und zweckmässisrste Haarfärbemittel der Gegen
wart J . Scl »wsir ;*l - se Sühn «», König !. Itoti ., Berlin
Marbgrafenstrasse 29. Vorräthig in allen besseren Parfümerie,
Drogen - u . Coiffourgeschäfteri . ( Bag .3461) F I«

Für die tägliche Hautpflege giebt cs nichts besseres und
nützlicheres als die nach Deutschem Reichspatent aus

Hühnerei bereitete Ray -Seife.
Säumen Sie nicht , einen Versuch su

machen.

Sic werden von der wohl-
thätigen Wirkung über¬

rascht sein.
Pro Stück 50 Pfg. überall käuflich.

-'r. - — , . .. -m111 - __ _ _ ___ ___ __

Karl Schipper , Hof- Photograph,
I81iein *trsisso 36 . Telepl . » » 48S

Künstlerische Arbeit hoi bekannt billigen Preisen . 1279»
„ ( rchweizer u. Madeira ), Handstickereien

SIlpL ' ÖS ’ OiOn Spitzen - Taschentücher , gest . Kleider,
CI 'CIl Blousenstoffe etc . — Billigste Preise

BSiist * SeliüfV -r , Luisenstrasse 6. (Kein Laden .)

lit W - ry «tt Attvi \ atze cuthält 7  HrUagr « ,
darunter „Jttustrirte Kinder- Zeitnug" N». 20,

in der 1. Beilage: „Bcrlo - snngslrstc " R ». 29. _
Der «nfifaitStf Nachdrmk ummr Orizwol-Artil-t ift verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Bnilst in Wiesbaden

Lerantworllichfür den geiommteii Th-il:̂ Ĉ R̂ -rdt; für bk
»ruck unb S8« Uta9becUS Sch°UenbcrL'14-8'tzoi-Buchdruck-rei « Wt-rb»bN



49 . Jahrgang , ffo . 4kN».

Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren , Holzwaaren , Bürstenwaaren , Sieb - u. Küfer waaren,
Reise -, Bade - und Toilette -Artikel

finden Sie bei

Karl Witticll , Michelsberg 7,  Ecke Gemeindebadgässcben

Hcfsc-, Markt-, Wasehkörbe etc.,
Sessel, Blumentische, Papierkörbe,

Noten- und Arbeitsständer etc.,
sowie alle grobe und feine Korbwaaren,

aii»  A llo TAnraten waarp.n. Fussinatteil. Grösste Answabl.
Billigste Preise.

Grosse Auswahl neuer Inster!

Hertz,
Langgasse 20 . Langgasse 20.

Restbestände vorjähriger Muster und einzelner Fenster zu
bedeutend ermässigten Preisen. 12897

Den Empfang der neuesten

wiener und Pariser Original-Modellhnte
«vrtdflduft AM h1852^zeige hiermit ergebenst an

Langgasse 25. Bina Baer , Langgasse 25.
Garnirte und nngarnirte Hüte , sowie alle Putzartikel in größter Auswahl und billigsten Preisen^

'Feinstes Tafelobst
Mid Kochäpfel billigst. Otto (Jnkelbacli,
bchwalbacherstrabe 71.  Telepb on 852._

Pik. kr. Grddeerpfi., Johannirbeerstr. b. z. vk.
kchierfteinerstr. 18a, Gärtner Cress . 13731

Portemonnaies£xi8ftMLu?a®
mpT . Scappini . Michelsbera 2.

Reife gelbe Früvkarloffelu und reife
larnmn bonirm - ÄtlVtoffCllt . 11463

V. «iöhler , 10 Friedrichstrabe 10.

am Jaekel’s Patent-
Bett-Sopha.

YorrSthig bei 5650
Fricdr .LoeWjHelenenstr.19.

Achp'SReMssel-Hliliwliffelist und bleibt nnstreitbar dar Beste.
verhindert». beseitigt Haarausfall u. Schuppen,
befördert den Haarwuchs u. stärkt die Kopfnervt » .
zub-z. Kilchp-Mns. nur Rhelnllr. 59.

Vb« Mr-C«»» s»lUim der Musik.
Haupt-Institut : Wiesbaden , Luisenstrasse 4.
Zweig-Institut : Mainz, Schillerplatz 6.

Ausbildung ln allen Zweigen der Tonkunst, von der Anlängerschaft bis zur
künstlerischen Reife. Vollständige Ausbildung für Oper und Schauspiel . Vorzügliche

Lehrkräfte , darunter Künstler allerersten Ranges.

BT . Eintritt jederzeit . “W
Prospecte gratis . Alles Nähere durch den

Director : Albert EibdlSCbÜtZ , viaviervirtuose,

langjähriger erster Pädagoge der Ausbildungs -Classen an den Conservatorien in Leipzig , Köln*Berlin.

>i.ütjiiyiaill
Posamenten

in Fransen , Uuasten , Hat * ,
ter , Cordei , Applicatione » :

etc. etc.,
sowie Anfertigen derselben zu ,

reellen Preisen.

Gustav Gottsehalk;
Posamentier,

SS Kirchgasse 25.

dSTW

Wiesbadener Roehkeh.
In knapper , aber für den prakt . Ge¬

brauch durchaus reichender Form ist der
Werdegang särnmtl. Genüsse der bürgerl.
Küche entwickelt.

Preis 2 Jlk»
Vorräthig in dßn hies. Buchhandl.

Photogr.Atelier Karl Engel
T 5 . Seerolienstrassc 35 * 12228

Feines piiotogr.Gescbäft mit billigen Preisen
7 Yisit, glänzend Mk. 4.50, matt Mk. 6.— ?

13 „ „ ,, 6. , „ 0̂/ -k
Proben von jeder Aufnahme. Kasche Effectuirout^
Grössere Formate den Preisen entsprechendbillig

Yergrösserungen nach jedem Bilde.
Sonntags den gangen Tag geeffneg

Paletotes , Capes , Blonsen,
letzte Neuheiten , empf . billigst 18773.

Carl IWeilingery
lanirn und JMciiffftSSC»
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